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Militärischer Sektor in Venezuela  

Die wichtigsten Waffenlieferanten für Venezuela sind Russland und China. Die USA 
waren zwar lange Zeit der wichtigste Lieferant von Rüstungsgütern nach Venezuela. Seit 
der Wahl des linksgerichteten Hugo Chavez zum Staatspräsidenten 1998 kühlten die 
Beziehungen zwischen Venezuela und der US-Regierung allerdings erheblich ab und seit 
2003 liefern die USA gar keine Waffen mehr in das lateinamerikanische Land. 

In der Vergangenheit wurden die venezolanischen Streitkräfte immer wieder zur Be-
kämpfung von sozialen Unruhen im Land eingesetzt. So kamen Ende der 1980er Jahre 
bis zu 2.000 Menschen durch Militäreinsätze im Inland ums Leben. Die militärische Füh-
rung ist stark politisiert und seit den frühen 1990er Jahren in zwei Flügel gespalten: Ei-
�•�‡�� �Ž�‹�•�•�‡�� �÷�„�‘�Ž�‹�˜�ƒ�”�‹�•�…�Š-�”�‡�˜�‘�Ž�—�–�‹�‘�•�¡�”�‡�•�ò�� �
�”�—�’�’�‡�á�� �†�‹�‡�� �•�‹�…�Š�� �™�‘�Š�Ž�� �ƒ�Ž�•�� �	�‘�Ž�‰�‡�� �†�‡�”�� ���•�œ�—�ˆ�”�‹�‡�†�‡�•�æ
heit mit der herrschenden Elite vor allem in der armen Bevölkerung bildete, sowie eine 
eher rechtsgerichtete, konservative Gruppe von �÷���•�•�–�‹�–�—�–�‹�‘�•�ƒ�Ž�‹�•�–�‡�•�ò�ä��  

Abhängig von der politischen Ausrichtung der jeweiligen Regierungspartei haben 
beide Lager bereits Putschversuche unternommen, die bisher allerdings immer erfolglos 
blieben. Anfang der 1990er Jahre misslangen zwei Staatsstreiche linksgerichteter Offi-
ziere unter dem damaligen Oberst und späteren Präsidenten Hugo Chavez. Seit der de-
mokratischen Wahl von Chavez zum Staatsoberhaupt im Jahr 1998 kam es am 11. und 
12. April 2002 im Zusammenhang mit Großdemonstrationen der Oppositionsparteien 
gegen die Regierung wiederum zu einem Militärputsch konservativer Offiziere, der an-
geblich von den Vereinigten Staaten unterstützt wurde. Seit dem gescheiterten Putsch-
versuch hat sich das Standbein des Chavez-treuen Flügels innerhalb der venezolani-
schen ���–�”�‡�‹�–�•�”�¡�ˆ�–�‡�� �‡�”�Š�‡�„�Ž�‹�…�Š�� �˜�‡�”�•�–�¡�”�•�–�ä�� ���•�™�‹�‡�ˆ�‡�”�•�� �†�‡�”�� ���‘�†�� ���—�‰�‘�� ���Š�ƒ�˜�‡�œ�ï�� �—�•�†�� �†�‹�‡�� ���•�–�•�æ
übernahme durch Nicolás Maduro das Verhältnis zu den USA verbessern könnte, bleibt 
abzuwarten.  

Unter der Präsidentschaft des 2013 verstorbenen Hugo Chavez wurden die Aufgaben 
der Streitkräfte erheblich erweitert. Beschränkte die Verfassung von 1961 die Rolle des 
Militärs auf die reine Landesverteidigung, so gab es unter Chavez eine aktive Funktion 
bei der Förderung der sozialen Entwicklung des Landes sowie bei der Bereitstellung von 
öffentlichen Dienstleistungen übernehmen.  

Unter Präsident Nicolás Maduro sollen politische und militärische Posten stärker ge-
trennt werden; dies kündigte er nach der Niederlage der Sozialisten bei den Parla-
mentswahlen Ende 2015 an. Die Entscheidung betrifft offenbar nur aktive Militärs, nicht 
ehemalige Mitglieder der Armee. Dennoch bedeutet der Schritt eine Zäsur nach 17 Jah-
ren Chavismus, in denen es stets starke Überschneidungen zwischen militärischen und 
politischen Posten gab. Die Rücksendung aktiver Militärs in die Kasernen soll eine stär-
kere Einheit schaffen und die Streitkräfte stärken.  
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Kriterien des Gemeinsamen Standpunkts der EU für die Kontrolle der Aus-
fuhr von Militärtechnologie und Militärgütern (2008/944/GASP) 

Venezuela ist dem Großteil der internationalen Abrüstungsabkommen beigetreten. 
Das Land hat bis heute keine nationale Gesetzgebung im Bereich der Anti-
Personenminen. Bis 2003 hat Venezuela nach eigenen Angaben rund 35.000 von 46.000 
Anti-Personen-Minen zerstört. Venezuela war als Exporteur von Antipersonenminen 
bekannt, hat die Produktion nach eigenen Angaben allerdings eingestellt.  

Trotz der liberalen Verfassung ist die Menschenrechtslage in Venezuela als insgesamt 
problematisch zu bewerten. Dies trifft insbesondere auf den Sicherheitssektor zu. Men-
schenrechtsorganisationen kritisieren das harte Vorgehen der Sicherheitskräfte gegen 
Demonstranten. Zudem gibt es Berichte über Folterungen, unrechtmäßige Tötungen von 
Gefangenen, schlechte Zustände in den Gefängnissen sowie korrupte Gerichte. 

���—�”�…�Š�� �†�‡�•�� �”�‡�˜�‘�Ž�—�–�‹�‘�•�¡�”�‡�•�á�� �÷�„�‘�Ž�‹�˜�ƒ�”�‹�•�…�Š�‡�•�ò�� ���—rs des 2013 verstorbenen Präsidenten 
Hugo Chavez haben sich die politischen Spannungen der Gesellschaft zwischen Regie-
rungs- und Oppositionsanhängern deutlich verschärft. Dies hat bisher nicht nur zu einer 
erheblichen Verunsicherung der Wirtschaft, sondern auch zu einer steigenden Zahl ge-
waltsamer Auseinandersetzungen geführt.  

Die Beziehungen zwischen Venezuela und Kolumbien werden von anhaltenden 
Grenzstreitigkeiten belastet, die im September 2015 einen neuen Höhepunkt erreichten, 
als zwei venezolanische Militärflugzeuge über kolumbianisches Territorium flogen. Ko-
lumbiens Regierung forderte daraufhin eine offizielle Erklärung. Diese Eskalation war 
die Folge eines Konflikts an der gemeinsamen Grenze. Im August hatte Venezuela meh-
rere Grenzübergänge nach Kolumbien geschlossen und über tausend Kolumbianer aus-
gewiesen. Damit reagierte die Regierung in Caracas auf einen Zwischenfall, bei dem drei 
venezolanische Soldaten verletzt worden waren. Im Dezember 2004 kam es zudem zu 
Spannungen, als ein Kommandant der FARC-Guerilla auf venezolanischem Territorium 
von einer im Auftrag der kolumbianischen Regierung handelnden Söldnertruppe ent-
�ˆ�ò�Š�”�–���™�—�”�†�‡�ä�� ���”�¡�•�‹�†�‡�•�–�� ���Š�ƒ�˜�‡�œ�� �˜�‡�”�Ž�ƒ�•�‰�–�‡�� �‡�‹�•�‡�� �ˆ�Ú�”�•�Ž�‹�…�Š�‡�� ���•�–�•�…�Š�—�Ž�†�‹�‰�—�•�‰�� �ˆ�ò�”�� �†�‹�‡�•�‡�� �÷���‡�”�æ
�Ž�‡�–�œ�—�•�‰�� �†�‡�”�� �•�ƒ�–�‹�‘�•�ƒ�Ž�‡�•�� ���‘�—�˜�‡�”�¡�•�‹�–�¡�–�ò�� �—�•�†�� �˜�‡�”�•�–�¡�”�•te die Truppenpräsenz an der ge-
meinsamen Grenze. Auf der anderen Seite warfen Kolumbien und die Vereinigten Staa-
ten Venezuela vor, feindliche Guerillaaktivitäten auf venezolanischem Territorium zu 
dulden. Im Februar 2005 wurde die Krise mit Kolumbien nach bilateralen Gesprächen 
entschärft. Bis Ende März 2016 soll ein Friedensabkommen unterzeichnet werden.  

Spannungen mit den Vereinigten Staaten, dem wichtigsten Handelspartner Vene-
zuelas, bestehen allerdings fort. Präsident Maduro wirft den Nordamerikanern vor, Um-
sturzversuche gegen ihn zu planen und die Wirtschaft zu sabotieren. Die USA verhängen 
seit 2014 Sanktionen gegen venezolanische Regierungsfunktionäre, die sie für Men-
schenrechtsvergehen und Korruption verantwortlich machen  

Venezuela ist ein wichtiges Transitland von Kokain, Heroin und Marihuana aus Ko-
lumbien in die Vereinigten Staaten und nach Europa. In den Drogenhandel sind meist 
kolumbianische Rebellengruppen verwickelt, die auch auf venezolanischem Territorium 
aktiv sind. Die Regierung Venezuelas geht aktiv gegen den Drogenschmuggel vor. 
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Deutsche Rüstungsexporte  

 
Tabelle 1 
Deutsche Rüstungsexporte nach Außenwirtschaftsgesetz, 1999-2018  (in Millionen Euro) 

Jahr Güter / in Prozent des Gesamtwertes  Gesamt-
wert  

1999 IFF-Sekundärradarsystem: 90,7% 0,77  

2000 IFF-Sekundärradarsystem: 53,4% 
Teile für gepanzerte Fahrzeuge: 46,6% 

0,64  

2001 Teile für Mannschaftstransporter: 72,3% 0,16  

2002 Teile für militärische Fahrzeuge: 95,2% 0,20  

2003 Teile für LKW [Anteil nicht erwähnt] 0,23  

2004 Teile für U-Boote: 99,0% 37,37  

2005 Hydrophone: 50,8% 
Geländewagen: 48,5% 

0,64  

2006 Funküberwachungssysteme, Mess- und Prüfausrüstung: 100% 21,93  

2007 Teile für U-Boote und Unterwasserortungsgeräte: 99,6% 7,31  

2008 Teile für U-Boote: 100% 9,0 

2009 --- --- 

2010 --- --- 

2011 --- --- 

2012 --- --- 

2013 Geländewagen mit Sonderschutz [Botschaft]: 100% 0,19 

2014 
 
2015 

--- 
 
--- 

--- 
 

--- 

2016 --- --- 

2017 --- --- 
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Jahr Güter / in Prozent des Gesamtwertes  Gesamt-
wert  

2018 Geländewagen mit Sonderschutz [Botschaft]: 100% 0,19 

Quelle: Rüstungsexportberichte der Bundesregierung 1999-2018, verfügbar auf der Website des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Technologie http://www.bmwi.de  
 

 
Schaubild 1 
Deutsche Rüstungsexporte, 1999��2018 

 
 
 

Tabelle 2 
Auszug aus dem Waffenhandelsregister von SIPRI, Lieferungen aus Deutschland nach 
Venezuela 2000-2018 

Anzahl Bezeichnung Waffenkategorie 
Bestell-
Jahr 

Liefer-
Jahre 

Bisher 
geliefert  

Kommentar 

4 MTU-1163 Dieselmotor 1998 2002 4 Für 2 Lupo 
Fregatten 

32 MTU-1163 Dieselmotor (2006) 2009-
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28  
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Anzahl Bezeichnung Waffenkategorie 
Bestell-
Jahr 

Liefer-
Jahre 

Bisher 
geliefert  Kommentar 

2 Do-228 Leichtes Transport-
flugzeug 

2013 2014 2 Gebraucht 

Quelle: SIPRI Arms Transfers Database, http://armstrade.sipri.org/arms_trade/trade_register.php  

Kommentar 

2004 stiegen die deutschen Rüstungsexporte nach Venezuela wegen der Lieferung 
von U-Boot-Teilen stark an. Ansonsten besteht der Großteil der deutschen Lieferungen 
aus Teilen für U-Boote und militärische Fahrzeuge und Sekundärradarsysteme. Kom-
plette Großwaffensysteme wurden nicht exportiert. In den Jahren 2014 bis 2017 wur-
den überhaupt keine Rüstungsgüter mehr aus Deutschland an Venezuela geliefert. 2018 
erhielt die deutsche Botschaft Geländewagen mit Sonderschutz. 

Bedeutung deutscher Großwaffensysteme für das Empfängerland 

 
Tabelle 3 
Höhe der Exporte von Großwaffensystemen nach Venezuela 2014-2018, Mio. USD 

Jahr 2014 2015 2016 2017 2018 2014-2018 

Summe 181 167 137 - - 486 

Alle Angaben in konstanten Preisen mit 1990 als Basisjahr.  
Quelle: SIPRI Arms Transfers Database: http://armstrade.sipri.org/armstrade/page/values.php 
 

 
Tabelle 4 
Deutsche Exporte von Großwaffensystemen nach Venezuela 2014-2018, Mio. USD  

Jahr 2014 2015 2016 2017 2018 2014-2018 

Summe 4 - - - - 4 

Alle Angaben in konstanten Preisen mit 1990 als Basisjahr.  
Quelle: SIPRI Arms Transfer Database, http://armstrade.sipri.org/armstrade/html/export_values.php 
 
 
 
 
 
 
 



LÄNDERBERICHT \ VENEZUELA 

BICC \ LÄNDERBERICHT 6 \ 2019    7\ 
 

 
Schaubild 2  
Wichtigste Lieferanten von Großwaffensystemen 2014-2018, Mio. USD 

Alle Angaben in konstanten Preisen mit 1990 als Basisjahr.  
Quelle: SIPRI Arms Transfer Database: http://armstrade.sipri.org/armstrade/page/values.php 

Kommentar zu den Waffenkäufen 

Laut SIPRI Arms Transfers Database (Stand: März 2019) rangiert Venezuela zwischen 
2014 und 2018 an der 48. Stelle unter den weltweit größten Waffenimporteuren (2013-
2017 noch Platz 26). Traditionell waren die Vereinigten Staaten lange Zeit der wichtigs-
te Lieferant von Rüstungsgütern nach Venezuela. Seit der Wahl des linksgerichteten 
Hugo Chavez zum Staatspräsidenten 1998 kühlten die Beziehungen zwischen Venezuela 
und der US-Regierung allerdings erheblich ab. Seit 2003 liefern die USA keine Waffen 
mehr in das lateinamerikanische Land. Venezuela kauft seitdem verstärkt  Waffen in 
Russland ein. Mittlerweile ist Russland der wichtigste Lieferant von Waffen für Venezue-
la und exportierte zwischen 2013 und 2017 Waffen im Wert rund einer Milliarde Dollar.  

Des Weiteren baute Venezuela die Kooperation zu China weiter aus. Chinesische Lie-
ferungen zwischen 2013 und 2017 beliefen sich auf rund 353 Millionen Dollar. 2012 
schlossen China und Venezuela einen 500-Millionen-Dollar-Handel ab, der unter ande-
rem jeweils 25 Trainingsflugzeuge des Typs VN-16s und VN-18s sowie 40 gepanzerte 
Mannschaftstransporter des Typs VN1 umfasst. Im März 2016 empfing Venezuela sechs 
von neun bestellten Trainingsflugzeugen des Typs Hongdu K-8W aus China, welche un-
ter anderem drei durch Unfälle verlorene Flugzeuge ersetzen. Im Rahmen eines Pro-
grammes zur Neuausrüstung aller fünf Militäreinheiten Venezuelas wurden im Juni 
2015 557 Fahrzeuge aus China geliefert. Insgesamt umfasste das Programm 2.106 Fahr-
zeuge, die bis 2016 ausgeliefert wurden. Im Zuge der innenpolitischen Unruhe verrin-
gerten sich die chinesischen und russischen Rüstungsexporte 2018 jedoch erheblich.   

Die starken Handelsbeziehungen zwischen Russland und Venezuela gelten als Teil 
der Strategie des Kremls, Einfluss auf Lateinamerika zu nehmen und sich damit als Ge-
gengewicht zu den USA in der Region zu etablieren. So ist die venezolanische Luftwaffe 
unter anderem mit russischen Su-30MK2s ausgestattet. Im Jahr 2010 wurde bei einem 
Besuch Putins, damals als russischer Ministerpräsident , über ein weiteres Rüstungsge-
schäft im Wert von fünf Milliarden US-Dollar verhandelt. Die gesamten Verträge zwi-
schen den beiden Ländern umfassen umgerechnet elf Milliarden USD, teilte Ro-
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soboroneksport dem russischen Parlament im Mai 2013 mit. Im November 2015 wurde 
bekannt, dass das Land weitere zwölf Su-30 Kampfflieger von Russland bestellen will, im 
Rahmen eines Vertrags in Höhe von rund 480 Millionen Dollar. Gleichzeitig wurde ange-
kündigt, Venezuela wolle die Summe der Waffenimporte aus Russland und China in den 
kommenden Jahren ausbauen.  

Doch auch EU-Staaten beliefern Venezuela mit Rüstungsgütern, wie etwa Spanien, das 
vier Patrouillenboote des Typs PC-21 Guaiqueri verkaufte sowie die Niederlande, die 
zahlreiche Ausrüstungsgegenstände für die spanischen Kriegsschiffe lieferten. Im Juli 
2014 wurde die Auslieferung von acht Küstenpatrouillenboten aus spanischer Produkti-
on (vier der Guaiquerí-Klasse und weitere vier der Guaicamacuto-Klasse aus der spani-
schen Werft Navantia) abgeschlossen, ungeachtet der US-amerikanischen Intervention 
bei verschiedenen Rüstungsgeschäften. Die venezolanische Marine ist seit diesem Mo-
dernisierungsprogramm sehr gut aufgestellt sein und nimmt im regionalen Kontext eine 
führende Position ein.  

Im April 2015 erhielt das venezolanische Militär darüber hinaus  24 DA40NG Tundra 
Star und sechs DA42VI Twin Trainingsflugzeuge der österreichischen Luftwaffe.  

Aufgrund der schlechten wirtschaftlichen Lage des Landes, womit eine Hyperinflation 
und sinkende Ölpreise einhergehen, sind eine deutliche Verringerung der Militärausga-
ben und stark reduzierte Waffenkäufe abzusehen.  

Militärausgaben  

 
Tabelle 5 
Absolute Militärausgaben und Anteil am BIP (Mio. USD) 

 2014 2015 2016 2017 2018 

Militärausgaben (in Millionen US-Dollar) 954 725 389 465 - 

Anteil am BIP (in Prozent) 1,2 0,9 0,5 0,5 - 

Anteil an Staatsausgaben (in Prozent) - - - - - 

Angaben in konstanten Preisen mit 2017 als Basisjahr.  
Quelle: SIPRI Military Expenditure Database 
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Schaubild 3  
Absolute Militärausgaben, Trend 2008 �� 2018 in Mio. USD  

 
 
Angaben in konstanten Preisen USD mit dem Basisjahr 2017. 
Quelle: SIPRI Military Expenditure Database 

 
Schaubild 4  
Anteil der Militärausgaben am BIP, Trend 2008 �� 2018 (in Prozent) 

 
Angaben in konstanten Preisen mit 2017 als Basisjahr.  
Quelle: SIPRI Military Expenditure Database 

Lokale Rüstungsindustrie 

Die venezolanische Rüstungsindustrie beschränkt sich im Wesentlichen auf die Her-
stellung von Kleinwaffen, Munition und Explosivstoffen. Die 1975 gegründete größte 
Waffenfirma, Compaña Anonima Venezolana de Industrias Militares (CAVIM) mit Sitz in 
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der Hauptstadt Caracas stellt u.a. mit Lizenz und Unterstützung der belgischen Firma 
Fabrique Nationale Herstal das automatische Sturmgewehr FN FAL her. Bereits 2006 
gab es erste Gespräche mit Russland im Rahmen einer allgemein intensiveren Rüstungs-
kooperation zwischen den Ländern über den Bau von Rüstungsfabriken zur Herstellung 
des Sturmgewehrs Kalaschnikow und entsprechender Munition. Meldungen zu Folge hat 
Ende 2009 der Bau dieser Fabriken begonnen. Nach Fertigstellung der Fabriken in dem 
Bundesstaat Aragua sollen sie bis zu 1.500 Menschen einen Arbeitsplatz bieten. Über 
den Stand der Bauarbeiten oder ein genaues Fertigstellungsdatum sind keine Informati-
onen verfügbar. Zu Beginn 2011 kam es zu einer großen Explosion in einem Waffen- und 
Munitionsdepot in dem Bundesstaat Aragua.  

Streitkräftestruktur  

Wehrpflicht: 30 Monate (selektiv)  

 

 
Box 1 
Gesamtstärke der Streitkräfte 

123.000 aktiv, davon: 
Heer: 63.000 
Marine: 25.500 
Luftwaffe: 11.500 
Nationalgarde: 23.000 

Reserve: 8.000 
Paramilitär ische Einheiten: 220.000 

Quelle: IISS Military Balance 2019 
 

 
Tabelle 6 
Stärke der Streitkräfte, Trend 2010��2018 

 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

Aktive in 1.000 (IISS)  115 115 115 115 115 115 115 123 123 

Soldaten auf 1.000 
Einwohner 
(BICC Berechnungen) 

4,0 3,9 3,9 3,8 3,8 3,7 3,6 3,9 3,9 

Quellen: IISS Military Balance, 2011-2019, World Bank 



LÄNDERBERICHT \ VENEZUELA 

BICC \ LÄNDERBERICHT 6 \ 2019    11\ 
 

Bewaffnung der Streitkräfte 

 
Tabelle 7 
Heer 

Waffenkategorien Anzahl Kommentar 

Schwere Panzer 173  

Leichte Panzer 109  

Schützenpanzer 237  

Gepanzerte Mannschaftstransporter 81  

Aufklärer 121  

Bergepanzer 5  

Brückenlegepanzer Einige Leguan 

Transportflugzeuge 28  

Kampfhubschrauber 10  

Mehrzweckhubschrauber 32  

Transporthubschrauber 9  

Artillerie  Mehr als 515  

Panzerabwehr 250 
Zahl der rückstoßfreien Abschussgeräte 
und Geschütze; zusätzlich einige Panzer-
abwehrlenkwaffen IMI MAPATS 

Quelle: IISS Military Balance 2019 

Kommentar 

Der Großteil der Waffensysteme des Heeres stammt aus den Vereinigten Staaten, vie-
le davon sind aber bereits sehr veraltet. Seit der Wahl des linksgerichteten Hugo Chavez 
zum Staatspräsidenten 1998 kühlten die Beziehungen zwischen Venezuela und der US-
Regierung allerdings erheblich ab, und Venezuela kaufte verstärkt  Waffen in Russland. 
Mittlerweile ist Russland vor China der wichtigste Lieferant von Waffen für Venezuela. 
Berichten zufolge konkurrieren derzeit mehrere europäische Rüstungsfirmen um einen 
Vertrag zur Produktion und Lieferung von ca. 200 gepanzerten Fahrzeugen, die vermut-
lich vor allem zur Bekämpfung innerer Unruhen genutzt werden sollen. Im Rahmen ei-
nes Programmes zur Neuausrüstung aller fünf Militäreinheiten Venezuelas, wurden zwi-
schen 2015 und 2016 insgesamt rund 2.100 Fahrzeuge aus China geliefert.  

Im Februar 2005 wurde erstmalig bekannt, dass Venezuela beabsichtigt, 100.000 
Sturmgewehre der Typen AK-103 und AK-104 aus Russland zu importieren. Die kom-
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plette Lieferung wurde 2006 getätigt. Die neuen Gewehre sollen nach offiziellen Anga-
ben die bisherige Standard-Waffe der Infanterie, die belgische FN FAL, ersetzen. Seit 
2010 produziert die venezolanische Rüstungsfirma CAVIM die AK-103 zudem selber. 
Durch umfangreiche Rüstungsgeschäfte insbesondere mit Russland sind auch die Waf-
fensysteme des Heeres modernisiert und ersetzt worden. Auffallend ist der massive 
Rückgang von Aufklärern in den vergangenen Jahren.  
 
 

Tabelle 8 
Marine 

Waffenkategorien Anzahl Kommentar  

U-Boote 2  

Fregatten 6  

Patrouillenboote 10  

Amphibienfahrzeuge 7  

Logistik und Unterstützung  10  

Quelle: IISS Military Balance 2019 
 

 
Box 2 
Weitere Marineeinheiten 

Marineflieger: 
2 Seeaufklärer (kampffähig) 
7 Transportflugzeuge 
12 Mehrzweckhubschrauber 
4 Hubschrauber zur U-Boot-Abwehr 
1 Ausbildungshubschrauber 
1 Transporthubschrauber  
Marineinfanterie: 
10 leichte Panzer 
37 gepanzerte Mannschaftstransporter 
21 Schützenpanzer 
11 amphibische Mannschaftstransporter  
1 Bergepanzer 
1 Pionierpanzer 
14 Amphibienfahrzeuge (Landungsboote) 
23 Patrouillenboote 
30 Artilleriegeschütze 
Einige Panzerabwehrraketen 
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Küstenwache:  
22 Patrouillenboote 
5 Logistik- und Unterstützungsschiffe 

Quelle: IISS Military Balance 2019 

Kommentar 

Venezuelas Marine befindet sich derzeit in einem umfassenden Modernisierungs- und 
Umstrukturierungsprozess, mit dem Ziel, die Marine in eine green-water/brown -water 
navy (Operationsradius sind die Küstengewässer und regionale Meere) umzubauen. Ge-
genwärtig beschränken sich die maritimen Fähigkeiten Venezuelas auf Überwachung 
der Küsten und befähigt sie, als Strafvollstreckungsakteur zur See in Erscheinung zu tre-
ten. Die geplante Anschaffung mehrerer russischer U-Boote, neuer Fregatten, einzelner 
amphibischer Kampfschiffe sowie leichter Hubschrauberträger würden die Kapazitäten 
der venezolanischen Marine deutlich erweitern und verbessern. Spanische Fregatten, 
ausgestattet mit modernen Waffensystemen, spielen dabei eine zentrale Rolle.  

Berichten zufolge haben sowohl Spanien (CN-235 Seeaufklärer) als auch Frankreich 
(drei U-Boote der Scorpene Klasse) Rüstungsgeschäfte unter zunehmenden Druck der 
USA zurückgezogen, da die USA in weiteren Rüstungsgeschäfte die Gefahr sehen, dass 
die militärische Balance der Seestreitkräfte in der Region negativ verändern würden. Im 
Juli 2014 wurde zudem die Auslieferung von acht Küstenpatrouillenboten aus spani-
scher Produktion (vier der Guaiquerí-Klasse und weitere vier der Guaicamacuto-Klasse 
aus der spanischen Werft Navantia) abgeschlossen. Die venezolanische Marine ist seit 
diesem Modernisierungsprogramm gut aufgestellt und nimmt im regionalen Kontext 
eine führende Position ein.   
 
 
 

Tabelle 9 
Luftwaffe  

Waffenkategorien Anzahl Kommentar  

Abfangjäger 21  

Jagdbomber 23  

Kampfflugzeuge 7  

Flugzeuge zur elektronischen Kriegsführung 4  

Ausbildungsflugzeuge 84 Davon 42 kampffähig 

Tankflugzeuge 1  

Transportflugzeuge 75 
Davon einige C-130H Hercules eingelagert; 
5 Passagierflugzeuge 

Mehrzweckhubschrauber 8  
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Waffenkategorien Anzahl Kommentar  

Transporthubschrauber 23 Davon 2 Mi-172 für VIP 

Raketen Einige  u.a. AIM-9L/P Sidewinder; AS-18 Kazoo 

Quelle: IISS Military Balance 2019 
 

 
Box 3 
Weitere Luftwaffeneinheiten 

Luftverteidigungskommando: 
Mehr als 440 Luftabwehrgeschütze 

Quelle: IISS Military Balance 2019 

Kommentar 

Derzeit betreibt Venezuela ein ehrgeiziges Modernisierungs- und Beschaffungspro-
jekt, das insbesondere die Luftwaffe betrifft. Seit 2010 hat Venezuela Transportflugzeu-
ge sowie Panzer von China geordert. Von Russland bekam das Land Boden-Luft-Raketen, 
Panzerabwehr-Raketen, Artillerie und Helikopter. Die starken Handelsbeziehungen zwi-
schen Russland und Venezuela gelten als Teil der Strategie des Kremls, Einfluss auf La-
teinamerika zu nehmen und sich damit als Gegengewicht zu den USA in der Region zu 
etablieren. So ist die venezolanische Luftwaffe unter anderem mit russischen Su-
30MK2s ausgestattet. Im November 2015 wurde bekannt, dass das Land weitere zwölf 
Su-30 Kampfflieger von Russland bestellen will, im Rahmen eines Vertrags in Höhe von 
rund 480 Millionen Dollar. Gleichzeitig wurde angekündigt, Venezuela wolle die Summe 
der Waffenimporte aus Russland und China in den kommenden Jahren ausbauen 

���•�� �™�‹�”�†�� �‡�„�‡�•�ˆ�ƒ�Ž�Ž�•�� �‰�‡�’�Ž�ƒ�•�–�á�� ���‹�Ž�‹�–�¡�”�ˆ�Ž�—�‰�œ�‡�—�‰�‡�� �†�‡�•�� ���›�’�•�� �÷���—�’�‡�”�� ���—�…�ƒ�•�‘�ò�� �†�‡�•�� �„�”�ƒsiliani-
schen Produzenten Embraer zu beschaffen. Gerüchte über eine geplante Lieferung von 
etwa 50 modernen MiG-29 Kampfflugzeugen aus Russland haben sich nicht bestätigt. 
Die venezolanische Luftwaffe ist unter anderem mit russischen Su-30MK2s ausgestattet. 
Im November 2015 wurde bekannt, dass das Land weitere zwölf Su-30 Kampfflieger von 
Russland bestellen will, im Rahmen eines Vertrags in Höhe von rund 480 Millionen Dol-
lar. Im April desselben Jahres empfing Venezuela 30 Ausbildungsflugzeuge des österrei-
chischen Konzerns Diamond Aircraft, welche insbesondere für das neu errichtete fliege-
rische Trainingszentrum der venezolanischen Streitkräfte genutzt werden.  
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Box 4 
Nationalgarde 

44 gepanzerte Mannschaftstransporter [davon 20 ältere UR-416 (Deutschland/Rheinmetall)] 
3 Ausbildungsflugzeuge 
34 Transportflugzeuge 
5 Ausbildungshubschrauber 
13 Mehrzweckhubschrauber 
19 Transporthubschrauber 
34 Patrouillenboote 
50 Artilleriegeschütze 

Quelle: IISS Military Balance 2019 

 
Box 5 
Peacekeeping 

Venezuela nimmt an keinen Peacekeeping-Missionen teil.  

Quelle: IISS Military Balance 2019 

Die Rolle des Militärs in der Gesellschaft 

In der Vergangenheit wurden die venezolanischen Streitkräfte immer wieder zur Be-
kämpfung von sozialen Unruhen im Land eingesetzt. So kamen Ende der 1980er Jahre 
bis zu 2.000 Menschen durch Militäreinsätze im Inland ums Leben. Die militärische Füh-
rung ist stark politisiert und seit den frühen 1990er Jahren in zwei Flügel gespalten: Ei-
�•�‡���Ž�‹�•�•�‡���÷�„�‘�Ž�‹�˜�ƒ�”�‹�•�…�Š-�”�‡�˜�‘�Ž�—�–�‹�‘�•�¡�”�‡�ò���
�”�—�’�’�‡, die sich wohl als Folge der Unzufriedenheit 
mit der herrschenden Elite vor allem in der armen Bevölkerung bildete, sowie eine eher 
�”�‡�…�Š�–�•�‰�‡�”�‹�…�Š�–�‡�–�‡�á���•�‘�•�•�‡�”�˜�ƒ�–�‹�˜�‡���
�”�—�’�’�‡���˜�‘�•���÷���•�•�–�‹�–�—�–�‹�‘�•�ƒ�Ž�‹�•�–�‡�•�ò�ä�����„�Š�¡�•�‰�‹�‰���˜�‘�•���†�‡�”���’�‘�Ž�‹�–�‹�æ
schen Ausrichtung der jeweiligen Regierungspartei haben beide Lager bereits Putsch-
versuche unternommen, die bisher allerdings immer erfolglos blieben. Anfang der 
1990er Jahre misslangen zwei Staatsstreiche linksgerichteter Offiziere unter dem dama-
ligen Oberst und späteren Präsidenten Hugo Chavez. Seit der demokratischen Wahl von 
Chavez zum Staatsoberhaupt im Jahr 1998 kam es am 11. und 12. April 2002 im Zu-
sammenhang mit Großdemonstrationen der Oppositionsparteien gegen die Regierung 
wiederum zu einem Militärputsch konservativer Offiziere, der angeblich von den Verei-
nigten Staaten unterstützt wurde. Die Oberbefehlshaber von Heer und Nationalgarde 
verweigerten Chavez ihren Gehorsam, und der Präsident des Arbeitgeberverbandes er-
klärte sich zum Übergangspräsidenten. Allerdings konnte sich nur wenige Tage später 
der linke Flügel in der Armee gegen die Putschisten durchsetzen, so dass Chavez bereits 
am 14. April seine Amtsgeschäfte wieder aufnehmen konnte. Seit dem gescheiterten 
Putschversuch hat sich das Standbein des Chavez-treuen Flügels innerhalb der venezo-
lanischen Streitkräfte erheblich verstärkt. Viele oppositionelle Offiziere sind bis zum 
���‘�†�‡�����Š�ƒ�˜�‡�œ�ï���‡�•�–�™�‡�†�‡�”���‹�•�•�����—�•�Ž�ƒ�•�†���‰�‡�ˆ�Ž�ò�…�Š�–�‡�–�á���™�—�”�†�‡�•���˜�‡�”�—�”�–�‡�‹�Ž�–�á���‡�•�–�Ž�ƒ�•�•�‡�•���‘�†�‡�”���˜�‘�”�œ�‡�‹�æ
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tig in Rente geschickt. Unter der Präsidentschaft von Hugo Chavez wurden die Aufgaben 
der Streitkräfte erheblich erweitert. Beschränkte die Verfassung von 1961 die Rolle des 
Militärs auf die reine Landesverteidigung, so soll es jetzt eine aktive Funktion bei der 
Förderung der sozialen Entwicklung des Landes, sowie bei der Bereitstellung von öffent-
lichen Dienstleistungen übernehmen. Chavez äußerte sich in einem Interview mit der 
���‡�‹�–�—�•�‰�� ���‹�‡�� ���‡�Ž�–�� �†�ƒ�œ�—�� �ˆ�‘�Ž�‰�‡�•�†�‡�”�•�ƒ�é�‡�•�ã�� �÷���‹�”�� �•�ò�•�•�‡�•�� �†�‹�‡�� ���‘�Ž�Ž�‡�� �†�‡�”�� ���–�”�‡�‹�–�•�”�¡�ˆ�–�‡�� �”�ƒ�†�‹�•�ƒ�Ž��
neu definieren: Die Zeit der Militärdiktaturen ist vorbei, aber das Militär darf auch nicht 
dazu verurteilt werden, zusehen zu müssen, wie eine korrupte Funktionärskaste das 
Land kaputt macht. Das Militär ist traditionell zuständig für die Sicherheit und Verteidi-
gung der Nation. Wir wollen, dass es teilnimmt am sozialen Aufbau; es soll Brücken und 
Krankenhäuser bauen, Straßen reparieren und im Erziehungsbereich aktiv werden. 
Kurz: Es soll sich nützlich machen, um Venezuela voranzubringen - allerdings immer nur 
in einem demokratischen Rahmen und damit der Politik untergeor�†�•�‡�–�ä�ò�����‹�‡���•�‘�‰�‡�•�ƒ�•�•�–�‡��
zivil -militärische Union soll die Entwicklungen früherer Jahrzehnte beheben, in denen 
das Militär häufig von der Bevölkerung getrennt war. Das neue Ziel Chavez war es, dass 
Militär so weit wie möglich in die Gesellschaft zu integrieren und sie zum Teil der Bevöl-
kerung machen. Allerdings wird von vielen Beobachtern eben das Fehlen eines solchen 
�÷�†�‡�•�‘�•�”�ƒ�–�‹�•�…�Š�‡�•�����ƒ�Š�•�‡�•�•�ò���•�”�‹�–�‹�•�‹�‡�”�–�ä�����‹�‡���•�‡�—�‡�����‡�”�ˆ�ƒ�•�•�—�•�‰���˜�‘�•���s�{�{�{���•�…�Š�”�¡�•�•�–���†�‹�‡�����Ú�‰�æ
lichkeiten ziviler Kontrolle über den Militärapparat erheblich ein. Es gibt keine parla-
mentarische Übersicht über das Militärbudget und geplante Beschaffungen. Ebenso sind 
zivile Gerichtshöfe nicht dazu autorisiert, Angehörige der Streitkräfte anzuklagen und zu 
verurteilen. Präsident Chavez, der am 7. Oktober 2012 in seinem Amt bestätigt wurde, 
hat angekündigt, die militärischen Reservekräfte des Landes durch die Bildung von klei-
nen Verteidigungseinheiten auf Gemeindeebene, die zwischen zehn und 500 Personen 
umfassen sollen, zu vergrößern. Unter Präsident Nicolás Maduro sollen politische und 
militärische Posten stärker getrennt werden; dies kündigte er nach der Niederlage der 
Sozialisten bei den Parlamentswahlen Ende 2015 an. Die Entscheidung betrifft offenbar 
nur aktive Militärs und nicht ehemalige Mitglieder der Armee. Dennoch bedeutet der 
Schritt eine Zäsur nach 17 Jahren Chavismus, in denen es stets starke Überschneidungen 
zwischen militärischen und politischen Posten gab. Die Rücksendung aktiver Militärs in 
die Kasernen soll die Streitkräfte stärken. 

Polizei und andere Sicherheitskräfte 

 
Tabelle 10 
Ausgaben für öffentliche Ordnung und Sicherheit  

Es liegen keine Angaben vor. 
Quelle: IMF Government Finance Statistics Yearbook 2017 

Die Polizei in Venezuela ist dezentralisiert und stark zergliedert. Die Behörde, welche 
sich am ehesten mit Polizeiarbeit beschäftigt ist die Cuerpo de Investigaciones Científicas, 
Penales y Criminalísticas (CICPC). Sie ist für Strafverfolgung und forensische Arbeit ver-
antwortlich und hat etwa 8.000 Beamte. Die 23 Bundesstaaten Venezuelas haben au-
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ßerdem ihre eigenen Polizeieinheiten und kommen zusammen auf etwa 50.000 Beamte. 
Zusätzlich gibt es die Dirección de los Servicios de Inteligencia y Prevención (DISIP), einen 
Inlandsgeheimdienst, welcher dem Ministerium für Inneres und Recht untersteht. Als 
interne Sicherheitsbehörde ist sie insbesondere mit Gegenspionage betraut, wird jedoch 
seitens verschiedener Menschenrechtsgruppen immer wieder für Menschenrechtsver-
letzungen verantwortlich gemacht. Seit 2009 hat Venezuela im Rahmen einer Polizeire-
form auch eine neue nationale Polizei. Diese Policía Nacional Bolivariana (PNB) hat eine 
deutlich höhere Erfolgsquote in der Kriminalitätsbekämpfung im Vergleich zu lokaler 
Strafverfolgung und Prävention. Die Beamten der PNB verdienen außerdem deutlich 
mehr als andere Polizisten in Venezuela. Je nach Lage wird auch die Nationalgarde, Gua-
rdia Nacional de Venezuela, zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung und weiteren poli-
zeilichen Tätigkeiten heran gezogen. Diese hat über 25.000 Mann und ist mit 40 deut-
schen gepanzerten Fahrzeugen des Typs UR-416, etwa 50 leichten Flugzeugen und Hub-
schraubern ausgestattet. 
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���•�ˆ�‘�”�•�ƒ�–�‹�‘�•�‡�•���•�ƒ�…�Š���†�‡�•�����”�‹�–�‡�”�‹�‡�•���†�‡�•���
�‡�•�‡�‹�•�•�ƒ�•�‡�•�����–�ƒ�•�†�’�—�•�•�–�• 

Einhaltung internationaler Verpflichtungen 

 
Tabelle 11 
Mitgliedschaft in Abrüstungs- und Rüstungskontrollverträgen 

Kurzname des Abkommens Status Quelle  

Chemiewaffen-Protokoll von 1928 Beigetreten SIPRI Jahrbuch  

Partieller atomarer Teststopp Vertrag von 1963 Beigetreten SIPRI Jahrbuch  

Äußerer Weltraumvertrag von 1967 Beigetreten SIPRI Jahrbuch 

Non-Proliferationsvertrag für Nuklearwaffen von 1970 Beigetreten SIPRI Jahrbuch 

Vertrag zum Verbot von Massenvernichtungswaffen auf 
dem Meeresboden von 1972 

Nicht beigetreten SIPRI Jahrbuch 

Biologie- und Toxinwaffen-Konvention von 1975 Beigetreten  SIPRI Jahrbuch 

Konvention zum Verbot der Veränderung der Umwelt zu 
unfriedlichen Zwecken von 1978 

Nicht beigetreten SIPRI Jahrbuch 

Konvention zum Verbot bestimmter konventioneller 
Waffen von 1983  

Beigetreten SIPRI Jahrbuch 

Chemiewaffen-Konvention von 1997 Beigetreten  SIPRI Jahrbuch 

Anti-Personenminen-Konvention (Ottawa Vertrag) von 
1999 

Beigetreten SIPRI Jahrbuch 

Übereinkommen über Streumunition von 2010 Nicht beigetreten SIPRI Jahrbuch 

Der Internationale Waffenhandelsvertrag (ATT) 2014 Nicht beigetreten SIPRI Jahrbuch 

Kommentar 

Venezuela ist dem Großteil der internationalen Abrüstungsabkommen beigetreten. 
Das Land hat bis heute keine nationale Gesetzgebung im Bereich der Anti-Personen-
Minen. Bis 2003 hat Venezuela nach eigenen Angaben rund 35.000 von 46.000 Anti-
Personen-Minen zerstört. Es war als Exporteur von Antipersonenminen bekannt, hat 
ihre Produktion nach eigenen Angaben allerdings eingestellt. Nachrichten über den ille-
galen Handel an der Grenze zu Kolumbien bleiben bestehen, konnten allerdings nicht 
bestätigt werden. Dem ATT ist Venezuela nicht beigetreten. 

Gegen Venezuela sind derzeit weder UN noch EU Sanktionen verhängt.  
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Achtung der Menschenrechte im Empfängerland 

 
Tabelle 12 
Mitgliedschaft in UN-Menschenrechtsabkommen 

Abkommen Status Quelle  

Internationales Übereinkommen zur Beseitigung jeder 
Form von Rassendiskriminierung, 1969 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Rechte, 1976 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Internationaler Pakt über bürgerliche und politische 
Rechte, 1976 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form von Dis-
kriminierung der Frau (CEDAW), 1981 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Fakultativprotokoll zum CEDAW, 2000 Beigetreten http://treaties.un.org  

Übereinkommen gegen Folter und andere grausame, 
unmenschliche oder erniedrigende Behandlung oder 
Strafe, 1987 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Übereinkommen über die Rechte des Kindes, 1990 Beigetreten http://treaties.un.org  

Fakultativprotokoll zum Übereinkommen über die 
Rechte des Kindes betreffend den Verkauf von Kindern, 
die Kinderprostitution und  die Kinderpornographie, 
2002 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Fakultativprotokoll zum Übereinkommen über die 
Rechte des Kindes betreffend die Beteiligung von Kin-
dern an bewaffneten Konflikten, 2002 

Beigetreten http://treaties.un.org  

 
 
 

Box 6 
Auszug aus dem Länderbericht des US-amerikanischen Außenministeriums zur Men-
schenrechtspraxis für 2017  

Venezuela is formally a multiparty, constitutional republic, but for more than a decade, political 
power has been concentrated in a single party with an increasingly authoritarian executive exercis-
�‹�•�‰���•�‹�‰�•�‹�ˆ�‹�…�ƒ�•�–���…�‘�•�–�”�‘�Ž���‘�˜�‡�”���–�Š�‡���Ž�‡�‰�‹�•�Ž�ƒ�–�‹�˜�‡�á���Œ�—�†�‹�…�‹�ƒ�Ž�á���…�‹�–�‹�œ�‡�•�•�ï�á���ƒ�•�†���‡�Ž�‡�…�–�‘�”�ƒ�Ž���„�”�ƒ�•�…�Š�‡�•���‘�ˆ���‰�‘�˜�‡�”�•�•�‡�•�–�ä��
The Supreme Court determined Nicolas Maduro to have won the 2013 presidential elections amid 
allegations of pre- and postelection fraud, including government interference, the use of state re-
sources by the ruling party, and voter manipulation. The opposition gained super majority two-
thirds control of the National Assembly in the 2015 legislative elections. The executive branch, 
�Š�‘�™�‡�˜�‡�”�á���—�•�‡�†���‹�–�•���…�‘�•�–�”�‘�Ž���‘�˜�‡�”���–�Š�‡�����—�’�”�‡�•�‡�����‘�—�”�–��������������–�‘���™�‡�ƒ�•�‡�•���–�Š�‡�����ƒ�–�‹�‘�•�ƒ�Ž�����•�•�‡�•�„�Ž�›�ï�•���…�‘�•�•�–�‹�–�—�æ
tional role to legislate, ignore the separation of powers, and enable the president to govern through 
a series of emergency decrees. Civilian authorities maintained effective, although politicized, con-
trol over the security forces. Democratic governance and human rights deteriorated dramatically 
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during the year as the result of a campaign of the Maduro administration to consolidate its power. 
On Mar�…�Š���y�v�á���–�Š�‡����������ƒ�•�•�—�Ž�Ž�‡�†���–�Š�‡�����ƒ�–�‹�‘�•�ƒ�Ž�����•�•�‡�•�„�Ž�›�ï�•���…�‘�•�•�–�‹�–�—�–�‹�‘�•�ƒ�Ž���ˆ�—�•�…�–�‹�‘�•�•�á���–�Š�”�‡�ƒ�–�‡�•�‡�†���–�‘���ƒ�„�‘�Ž�æ
ish parliamentary immunity, and assumed significant control over social, economic, legal, civil, and 
�•�‹�Ž�‹�–�ƒ�”�›�� �’�‘�Ž�‹�…�‹�‡�•�ä�� ���Š�‡�� ������ï�•�� �ƒ�…�–�‹�‘�•�•�� �–�”�‹�‰�‰�‡�”�‡�†�� �Ž�ƒ�”�‰�‡-scale street protests through the spring and 
summer in which approximately 125 persons died. Security forces and armed progovernment par-
�ƒ�•�‹�Ž�‹�–�ƒ�”�›�� �‰�”�‘�—�’�•�� �•�•�‘�™�•�� �ƒ�•�� �ò�…�‘�Ž�‡�…�–�‹�˜�‘�•�ó�� �ƒ�–�� �–�‹�•�‡�•�� �—�•�‡�†�� �‡�š�…�‡�•�•�‹�˜�‡�� �ˆ�‘�”�…�‡�� �ƒ�‰�ƒ�‹�•�•�–�� �’�”�‘�–�‡�•�–�‡�”�•�ä�� ���”�‡�†�‹�„�Ž�‡��
nongovernmental organizations (NGOs) reported indiscriminate household raids, arbitrary arrests, 
and the use of torture to deter protesters. The government arrested thousands of individuals, tried 
hundreds of civilians in military tribunals, and sentenced approximately 12 opposition mayors to 
15-month prison terms for alleged failure to control protests in their jurisdictions. On May 1, Presi-
dent Maduro announced plans to rewrite the 1999 constitution, and on July 30, the government 
held fraudulent elections, boycotted by the opposition, to select representatives to a National Con-
�•�–�‹�–�—�‡�•�–�����•�•�‡�•�„�Ž�›�������������ä�����•�����—�‰�—�•�–���z�á���–�Š�‡�����������ƒ�†�‘�’�–�‡�†���ƒ���ò�…�‘�‡�š�‹�•�–�‡�•�…�‡���†�‡�…�”�‡�‡�ó���–�Š�ƒ�–���‡�ˆ�ˆ�‡�…�–�‹�˜�‡�Ž�›���•�‡�—�æ
tralized other branches of government. Throughout the year the government arbitrarily stripped 
the civil rights of opposition leaders to not allow them to run for public office. On October 15, the 
government held gubernatorial elections overdue since December 2016. The ruling United Socialist 
���ƒ�”�–�›�� �������������� �•�ƒ�‹�•�–�ƒ�‹�•�‡�†���‹�–�� �™�‘�•�� �w�}�� �‘�ˆ�� �–�Š�‡���x�y�� �‰�‘�˜�‡�”�•�‘�”�•�ï���•�‡�ƒ�–�•�á�� �ƒ�Ž�–�Š�‘�—�‰�Š���–�Š�‡���‡�Ž�‡ction was fraught 
with deficiencies, including a lack of independent, credible international observers, last-minute 
changes to polling station locations with limited public notice, manipulation of ballot layouts, lim-
ited voting locations in opposition neighborhoods, and a lack of technical audit for the National 
���Ž�‡�…�–�‘�”�ƒ�Ž�����‘�—�•�…�‹�Ž�ï�•���������������–�ƒ�„�—�Ž�ƒ�–�‹�‘�•�ä�����Š�‡���”�‡�‰�‹�•�‡���–�Š�‡�•���…�ƒ�Ž�Ž�‡�†���ˆ�‘�”���•�ƒ�›�‘�”�ƒ�Ž���‡�Ž�‡�…�–�‹�‘�•�•���‘�•�����‡�…�‡�•�„�‡�”���w�v�á��
with numerous irregularities favoring government candidates. The most significant human rights 
issu�‡�•�� �‹�•�…�Ž�—�†�‡�†�� �‡�š�–�”�ƒ�Œ�—�†�‹�…�‹�ƒ�Ž�� �•�‹�Ž�Ž�‹�•�‰�•�� �„�›�� �•�‡�…�—�”�‹�–�›�� �ˆ�‘�”�…�‡�•�á�� �‹�•�…�Ž�—�†�‹�•�‰�� �‰�‘�˜�‡�”�•�•�‡�•�–�� �•�’�‘�•�•�‘�”�‡�†�� �ò�…�‘�Ž�‡�…�æ
�–�‹�˜�‘�•�ó�â�� �–�‘�”�–�—�”�‡�� �„�›�� �•�‡�…�—�”�‹�–�›�� �ˆ�‘�”�…�‡�•�â�� �Š�ƒ�”�•�Š�� �ƒ�•�†�� �Ž�‹�ˆ�‡-threatening prison conditions; widespread arbi-
trary detentions; and political prisoners. The government unlawfully interfered with privacy rights, 
used military courts to try civilians, and ignored judicial orders to release prisoners. The govern-
ment routinely blocked signals, interfered with the operations, or shut down privately owned televi-
sion, radio, and other media outlets. The law criminalized criticism of the government, and the gov-
ernment threatened violence and detained journalists critical of the government, used violence to 
repress peaceful demonstrations, and placed legal restrictions on the ability of NGOs to receive 
foreign funding. Other issues included interference with freedom of movement; establishment of 
illegitimate institutions to replace democratically elected representatives; pervasive corruption 
and impunity among all security forces and in other national and state government offices, includ-
ing at the highest levels; violence against women, including lethal violence; trafficking in persons; 
and the worst forms of child labor, which the government made minimal efforts to eliminate. The 
government took no effective action to combat impunity that pervaded all levels of the civilian bu-
reaucracy and the security forces.  
Quelle: United States Department of State, Country Report on Human Rights Practices 2017   
https://www.state.gov/j/drl/rls/hrrpt/hum anrightsreport/index.htm#wrapper 
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Box 7 
Auszug aus dem Jahresbericht von Amnesty International für 2017/2018 

Venezuela remained in a state of emergency, repeatedly extended since January 2016. A National 
Constituent Assembly was elected without the participation of the opposition. The Attorney General 
was dismissed under irregular circumstances. Security forces continued to use excessive and undue 
force to disperse protests. Hundreds of people were arbitrarily detained. There were many reports 
of torture and other ill-treatment, including sexual violence against demonstrators. The judicial 
system continued to be used to silence dissidents, including using military jurisdiction to prosecute 
civilians. Human rights defenders were harassed, intimidated and subject to raids. Conditions of 
detention were extremely harsh. The food and health crises continued to worsen, especially affect-
ing children, people with chronic illness and pregnant women. The number of Venezuelans seeking 
asylum in other countries increased. 

Quelle: Amnesty International Report 2017/2018: 
https://www.amnesty.org/en/countries/americas/venezuela/ 

 
Box 8 
Bewertung bürgerlicher und politischer Rechte durch Freedom House 2019 

Bewertung für Venezuela auf einer Skala von 1 für völlig frei bis 7 für völlig unfrei: 
Bürgerliche Rechte: 6 
Politische Rechte: 7 
Gesamtbewertung: Nicht frei 
Die Bewertung des Freedom House ist subjektiv, sie beruht auf dem Urteil von Experten, deren Na-
men von Freedom House nicht bekannt gemacht werden. 
 
 

Box 9 
Auszug aus dem Länderbericht von Freedom House 2019 

���‡�•�‡�œ�—�‡�Ž�ƒ�ï�•�� �†�‡�•�‘�…�”�ƒ�–�‹�…�� �‹�•�•�–�‹�–�—�–�‹�‘�•�•�� �Š�ƒ�˜�‡�� �†�‡�–�‡�”�‹�‘�”�ƒ�–�‡�†�� �•�‹�•�…�‡�� �w�•�•�•�á�� �„�—�–�� �…�‘�•�†�‹�–�‹�‘�•�•�� �Š�ƒ�˜�‡�� �‰�”�‘�™�•��
sharply worse in recent years due to the continued concentration of power in the executive, and 
harsher crackdowns on the opposition. Following a strong performance by the opposition in 2015 
legislative elections, the powers of the National Assembly were curtailed by a politicized judiciary, 
and in 2017 the body was supplanted by a new National Constituent Assembly that serves the exec-
�—�–�‹�˜�‡�ï�•�� �‹�•�–�‡�”�‡�•�–�•�ä�� �
�‘�˜�‡�”�•�•�‡�•�–�� �…�‘�”�”�—�’�–�‹�‘�•�� �‹�•�� �’�‡�”�˜�ƒ�•�‹�˜�‡�á�� �ƒ�•�†�� �Ž�ƒ�™�� �‡�•�ˆ�‘�”�…�‡�•�‡�•�–�� �Š�ƒ�•�� �’�”�‘�˜�‡�•�� �—�•�ƒ�„�Ž�‡�� �–�‘��
halt violent crime. The authorities have closed off virtually all channels for political dissent, re-
stricting civil liberties and prosecuting perceived opponents without regard for due process. The 
�…�‘�—�•�–�”�›�ï�•�� �•�‡�˜�‡�”�‡�� �‡�…�‘�•�‘�•�‹�…���…�”�‹�•�‹�•�� �Š�ƒ�•�� �Ž�‡�ˆ�–�� �•�‹�Ž�Ž�‹�‘�•�•�� �•�–�”�—�‰�‰�Ž�‹�•�‰���–�‘�� �•�‡�‡�–�� �„�ƒ�•�‹�…���•�‡�‡�†�•�á�� �ƒ�•�†���†�”�‹�˜�‡�•�� �•�ƒ�•�•��
emigration.  

Quelle: https://freedomhouse.org/report/freedom-world/2019/venezuela 
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Kommentar 

Trotz der liberalen Verfassung, ist die Menschenrechtslage in Venezuela als insge-
samt problematisch zu bewerten. Dies trifft insbesondere für den Sicherheitssektor zu. 
Menschenrechtsorganisationen kritisieren das unverhältnismäßig harte Vorgehen der 
Sicherheitskräfte gegen Demonstranten. Berichte über Folterungen und unrechtmäßige 
Tötungen von Gefangenen, schlechte Zustände in den Gefängnissen sowie korrupte Ge-
richte sind weit verbreitet.   

Innere Lage im Empfängerland 

 
Box 10 
Politisches System; Auszug aus dem Länderbericht des Auswärtigen Amtes (April 2018) 

Venezuela ist nach der Verfassung von 1999 ein demokratischer Bundesstaat mit 23 Einzelstaaten 
und einem Hauptstadtdistrikt (Distrito Capital). Die Verfassung enthält einen umfassenden Grund-
rechtskatalog. Die Todesstrafe ist abgeschafft. Die Mitwirkung der Bürger am politischen Prozess 
soll durch Elemente der direkten Demokratie gewährleistet werden. Die ausführende Gewalt liegt 
laut Verfassung beim Präsidenten der Republik und seiner Regierung. Der Präsident wird in direk-
ter Wahl in einem Wahlgang auf sechs Jahre gewählt. Seit 2009 besteht die unbeschränkte Mög-
lichkeit der Wiederwahl. Nach Ablauf der Hälfte seiner Amtszeit kann ein Präsident laut Verfassung 
per Referendum abberufen werden. Der Präsident ernennt und entlässt den Vizepräsidenten sowie 
die Minister seines Kabinetts. Die gesetzgebende Gewalt übt laut Verfassung die Nationalversamm-
lung aus, deren Abgeordnete auf fünf Jahre gewählt werden. Diese kann durch 3/5-Mehrheit zeit-
lich und inhaltlich begrenzt an den Präsidenten übertragen werden (sogenanntes Ley Habilitante, 
deutsch: Ermächtigungsgesetz). Von dieser Regelung haben in der jüngeren Geschichte Venezuelas 
praktisch alle Präsidenten Gebrauch gemacht. Präsident Maduro regierte erstmalig von November 
2013 an für ein Jahr per Ermächtigungsgesetz, um die Wirtschaftskrise zu bekämpfen. Am 30. Juli 
2017 ließ Präsident Maduro eine sogenannte Verfassungsgebende Versammlung wählen. Die Oppo-
sition boykottierte die Wahl. Die Verfassungsgebende Versammlung maßt sich selbst gesetzgeberi-
sche und exekutive Kompetenzen in allen Bereichen an. Sie sieht sich als allen anderen staatlichen 
Institutionen übergeordnet und hat das Parlament de facto entmachtet. Die EU und ihre Mitglied-
staaten, die USA und der Großteil der lateinamerikanischen Länder erkennen die Verfassungsge-
bende Versammlung nicht an. Die 23 Bundesstaaten verfügen über einen geringen finanziellen 
Spielraum und sind auf Zuweisungen aus dem gesamtstaatlichen Etat angewiesen. An der nationa-
len Gesetzgebung sind sie seit Abschaffung des Senats und Einführung des Einkammersystems 
durch die Verfassung von 1999 nicht mehr beteiligt. Die venezolanische Gesellschaft ist tief in zwei 
Lager gespalten. Auf der einen Seite stehen die Anhänger des verstorbenen populistischen Präsi-
�†�‡�•�–�‡�•�����—�‰�‘�����Š�ž�˜�‡�œ�á���†�‡�”���‹�•���•�‡�‹�•�‡�”�����•�–�•�œ�‡�‹�–���˜�‘�•���w�•�•�•���„�‹�•���x�v�w�y���•�‡�‹�•�����”�‘�Œ�‡�•�–���†�‡�”���÷���‘�Ž�‹�˜�ƒ�”�‹�•�…�Š�‡�•�����‡�˜�‘�æ
�Ž�—�–�‹�‘�•�ò�� �„�‡�–�”�‹�‡�„�ä�� ���”�•�Ž�¡�”�–�‡�•�� ���‹�‡�Ž���™�ƒ�”�� �†�‹�‡�� ���•�˜�‡�”�–�‡�‹�Ž�—�•�‰���†�‡�”�� �Y�Ž�‡�‹�•�•�ƒ�Š�•�‡�• zugunsten der ärmeren Be-
völkerungsschichten. Es wurde v.a. durch klientelistische Sozialprogramme umgesetzt.  Gleichzeitig 
wurden die traditionellen Institutionen der parlamentarischen Demokratie und des Rechtsstaats 
ausgehöhlt und teilweise durch revolutionäre Organismen ersetzt. Auf der anderen Seite steht eine 
breit gefächerte Oppositionskoalition aus rechtskonservativen wie linksliberalen, christlichen wie 
gewerkschaftlichen Kräften. Der seit 2013 amtierende Nachfolger von Präsident Chávez, Nicolás 
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Maduro, verfügt weder über dessen Charisma noch über ähnlich hohe Öleinnahmen als Grundlage 
für populistische Sozialprogramme. Er stützt sich zum Machterhalt deshalb zunehmend auf Re-
pression. Das Land gerät immer tiefer in eine politische, wirtschaftliche und humanitäre Krise. Bei 
Demonstrationen gegen die Regierung Maduro im Frühjahr 2014 waren über 40 Tote zu bekla-
gen  - vor allem, aber nicht nur auf Seiten der Opposition.- Die Polarisierung verschärfte sich wei-
ter. Der Oppositionspolitiker Leopoldo López, der zu den Protesten aufgerufen hatte, wurde im Feb-
ruar 2014 unter dem Vorwurf der Anstachelung zu Gewalt und Brandstiftung zu über 13 Jahren 
Haft verurteilt. Im Februar 2015 kam es zu einer weiteren Verschärfung. Die Regierung ließ unter 
dem Vorwand eines gemeinsam von Opposition und USA geplanten Militärputsches zahlreiche Mili-
tärs ebenso wie den Bürgermeister von Caracas, Antonio Ledezma, verhaften. Der Präsident regier-
te bereits seit Anfang 2016 mit Verhängung eines generellen Ausnahmezustandes am Parlament 
vorbei. Das Oppositionsbündnis MUD ist dieser Strategie mit dem Versuch begegnet, ein Referen-
dum zur Abwahl des Präsidenten durchzuführen. Der komplizierte mehrstufige Prozess wurde von 
dem regierungstreu besetzen Obersten Wahlrat im Oktober 2016 mit Hinweis auf Verfahrensfehler 
für ungültig erklärt. Nach dem der Oberste Gerichtshof im April 2017 die gesetzgebende Gewalt der 
Nationalversammlung auf sich übertrug, kam es im ganzen Land zu Massendemonstrationen gegen 
die Regierung die durch Polizei und Nationalgarde gewaltsam niedergeschlagen wurden. Über 120 
Menschen kamen dabei ums Leben. Tausende wurden verletzt. Knapp 6000 Menschen wurden fest-
genommen und sitzen zum Teil immer noch in Haft oder mussten das Land verlassen. 
Quelle: https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/venezuela-node/-/225028 

Korruptionsindex von Transparency International - Corruption Perceptions Index (2018) 

Im Jahresbericht 2018 von Transparency International, für den in 180 Staaten Befra-
gungen zur Wahrnehmung von Korruption bei Beamten und Politikern durchgeführt 
wurden, liegt Venezuela auf Platz 168 (2017: Platz 169), zusammen mit dem Irak. 
Deutschland liegt auf Platz 11. 
Quelle: https://www.transparency.org/cpi2018 

Spannungen und innere Konflikte 

���—�”�…�Š���†�‡�•�� �”�‡�˜�‘�Ž�—�–�‹�‘�•�¡�”�‡�•�á���÷�„�‘�Ž�‹�˜�ƒ�”�‹�•�…�Š�‡�•�ò�����—�”�•�� �†�‡�•�� ���”�¡�•�‹�†�‡�•�–�‡�•�� ���—�‰�‘�� ���Š�ƒ�˜�‡�œ���Š�ƒ�„�‡�•��
sich die politischen Spannungen der Gesellschaft zwischen Regierungs- und Oppositi-
onsanhängern in den letzten Jahren deutlich verschärft. Dies hat bisher nicht nur zu ei-
ner erheblichen Verunsicherung der Wirtschaft, sondern auch zu einer steigenden Zahl 
gewaltsamer Auseinandersetzungen geführt. Einen vorläufigen Höhepunkt erreichte der 
Konflikt im Dezember 2002 und Januar 2003 mit einem zwei Monate andauernden Ge-
neralstreik. Allerdings konnte die aus Unternehmerverbänden, Gewerkschaften und an-
deren politischen Gruppen bestehende Opposition ihr Ziel, den Präsidenten zum Rück-
tritt zu zwingen, nicht erreichen. Ebenso scheiterte ein von ihnen eingeleiteter Volksent-
scheid über die Amtsenthebung von Chavez, als dieser im August 2004 mit 58 Prozent 
der Stimmen im Amt bestätigt wurde. Obwohl internationale Beobachter keine Unre-
gelmäßigkeiten bei der Wahl feststellen konnten, erkannte das Oppositionsbündnis die 
Ergebnisse nicht an. Auch während der Präsidentschaftswahlen im Dezember 2006, aus 
denen Hugo Chavez erneut als Sieger hervorging, kam es zu gewaltsamen Zusammen-
stößen zwischen Chavez-Sympathisanten und Oppositionsanhängern. Sicherheitskräfte 
gingen in der Regel unverhältnismäßig brutal gegen Demonstranten vor. Auch im Jahr 
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2009 kam es erneut zu schweren Zusammenstößen zwischen Regierungstreuen und 
Oppositionellen im Zuge derer es zu einem Todesopfer auf Seiten der Oppositionellen 
kam. Anlass der Proteste waren Einschnitte in dem Sozialsystem, allgemeines Missma-
nagement der Regierung sowie die weiterhin bestehenden Defizite in der Stromversor-
gung. Es gibt einen zweiten, latenten Konflikt zwischen der indigenen Urbevölkerung 
Venezuelas, deren Zahl auf ca. 316.000 geschätzt wird, und den ihren Lebensraum ge-
fährdenden Goldgräbern und Großgrundbesitzern. Die Verfassung von 1999 räumt den 
indigenen Gruppen allerdings umfassende Rechte ein. Dennoch sind bis heute diese 
Rechte nicht allumfassend umgesetzt, so dass es immer wieder zu lokalen Zwischenfäl-
len kommt. 2014 kam es zudem zu massiven Protesten gegen die sozialistische Regie-
rung von Präsident Maduro, an denen insbesondere Studenten beteiligt waren. Seitdem 
wächst im tief gespaltenen Venezuela die Wut der Regierungsgegner, was nicht zuletzt 
aus der schwierigen wirtschaftlichen Situation resultiert. Die Inflation liegt in Venezuela 
bei fast 50 Prozent, die Kriminalität steigt. Auch Anfang 2015 kam es zu gewalttätigen 
Auseinandersetzungen im Rahmen von Demonstrationen. Das venezolanische Parla-
ment stimmte im Januar 2017 einem Beschluss zur Entmachtung des Präsidenten 
Maduro wegen Nichterfüllung seiner Pflichten zu und forderte mit den Stimmen der op-
positionellen Parlamentsmehrheit vorgezogene Neuwahlen. Ein symbolischer Akt, da 
dem Parlament diese Kompetenz laut Entscheidung des Obersten Gerichtshofs nicht 
zusteht. Daraufhin ließ die Regierung in Venezuela mehrere inhaftierte Regierungskriti-
ker frei, darunter den früheren Präsidentschaftskandidat Manuel Rosales. Mindestens 
100 Gegner der Regierung Maduro sind derzeit allerdings noch inhaftiert.  

Erhaltung von Frieden, Sicherheit und Stabilität in der Region 

Geographische Lage  

Venezuela hat eine Fläche von insgesamt 912.050 Quadratkilometern und liegt im 
nördlichen Teil Südamerikas. Es grenzt im Norden an das karibische Meer, im Westen an 
Kolumbien, im Süden an Brasilien, Peru und Ecuador und im Osten an Guyana.  

Politische Situation in der Region 

Die Beziehungen zwischen Venezuela und Kolumbien werden von anhaltenden 
Grenzstreitigkeiten belastet. Einen Höhepunkt erreicht der Konflikt zwischen Kolumbi-
en und Venezuela im April 2009 als venezolanische Truppen eine provisorische Brücke, 
die beide Staaten miteinander verband, in die Luft sprengten und einen kolumbiani-
schen Soldaten auf venezolanischem Territorium verhafteten. Die Ankündigung des ko-
lumbianischen Verteidigungsministers, eine neue militärische Basis in der Grenzregion 
von Guajira aufzubauen, veranlasste Venezuela zur Verlegung von 40 Panzern und 
Kampfhubschraubern in die Region. Auch im September 2015 eskalierte der Streit, als 
zwei venezolanische Militärflugzeuge über kolumbianisches Territorium flogen. Kolum-
biens Regierung forderte daraufhin eine offizielle Erklärung. Diese Eskalation war die 
Folge eines Konflikts an der gemeinsamen Grenze. Im August hatte Venezuela mehrere 
Grenzübergänge nach Kolumbien geschlossen und über tausend Kolumbianer ausgewie-
sen. Damit reagierte die Regierung in Caracas auf einen Zwischenfall, bei dem drei vene-
zolanische Soldaten verletzt worden waren. Im Dezember 2004 kam es zudem zu Span-
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nungen, als ein Kommandant der FARC-Guerilla auf venezolanischem Territorium von 
einer im Auftrag der kolumbianischen Regierung handelnden Söldnertruppe entführt 
�™�—�”�†�‡�ä�����”�¡�•�‹�†�‡�•�–�����Š�ƒ�˜�‡�œ���˜�‡�”�Ž�ƒ�•�‰�–�‡���‡�‹�•�‡���ˆ�Ú�”�•�Ž�‹�…�Š�‡�����•�–�•�…�Š�—�Ž�†�‹�‰�—�•�‰���ˆ�ò�”���†�‹�‡�•�‡���÷���‡�”�Ž�‡�–�œ�—�•�‰��
�†�‡�”�� �•�ƒ�–�‹�‘�•�ƒ�Ž�‡�•�� ���‘�—�˜�‡�”�¡�•�‹�–�¡�–�ò�� �—�•�†�� �˜�‡�”�•�–�¡�”�•�–�‡�� �†�‹�‡�� ���”�—�’�’�‡�•�’�”�¡�•�‡�•�œ�� �ƒ�•�� �†�‡�”�� �‰�‡�•�‡�‹�•�•�ƒ�•�‡�•��
Grenze. Auf der anderen Seite warfen Kolumbien und die Vereinigten Staaten Venezuela 
vor, feindliche Guerillaaktivitäten auf venezolanischem Territorium zu dulden, bzw. gar 
�œ�—�� �÷�—�•�–�‡�”�•�–�ò�–�œ�‡�•�ò�ä�� ���•�� �	�‡�„�”�—�ƒ�”�� �t�r�s5 wurde die Krise nach bilateralen Gesprächen ent-
schärft. Bis Ende 2016 soll ein Friedensabkommen unterzeichnet werden.  

Spannungen mit den Vereinigten Staaten, dem wichtigsten Handelspartner Vene-
zuelas, bestehen allerdings fort. Im März 2005 verzögerte Washington anscheinend die 
Lieferung von Ersatzteilen für Kampfflugzeuge der venezolanischen Luftwaffe. Hinter-
grund waren Bedenken, Venezuela könnte eine geplante Lieferung von 100.000 Sturm-
gewehren aus Russland dazu nutzen, kolumbianische Rebellen mit Waffen zu versorgen. 
Präsident Chavez drohte im Gegenzug mit der Einstellung von Öllieferungen. Es gibt 
schon seit langem viele Meinungsverschiedenheiten zwischen beiden Ländern, zum Bei-
spiel bezüglich der unterschiedlichen Beziehungen zu Kuba, dem Iran oder Libyen. Die 
jüngsten Drohungen von Chavez vor seinem Tod waren aber nach Meinung einiger Be-
obachter vor allem eine Strategie, um von innenpolitischen Problemen abzulenken und 
�•�‹�…�Š�� �ƒ�Ž�•�� �÷���’�ˆ�‡�”�� �†�‡�•�� ����-���•�’�‡�”�‹�ƒ�Ž�‹�•�•�—�•�ò�� �†�‡�”�� ���”�‹�–�‹�•�� �œ�—�� �‡�•�–�œ�‹�‡�Š�‡�•�ä�� ���‹�•�‡�� �™�‹�”�•�Ž�‹�…�Š�‡�� ���•�•�¡�Š�‡�æ
�”�—�•�‰���„�‡�‹�†�‡�”�����¡�•�†�‡�”���‹�•�–���Œ�‡�†�‘�…�Š���ƒ�—�…�Š���•�ƒ�…�Š���†�‡�•�����‘�†�‡�����Š�ƒ�˜�‡�œ�ï���‹�•�����¡�”�œ���t�r�s�u���„�‹�•���Š�‡�—�–�‡���•�‹�…�Š�–��
erkennbar. 

Venezuela ist seit 2012 Vollmitglied in der südamerikanischen Wirtschaftsunion 
�÷�����������������ò�á���†�‡�”�� �œ�—�”�œ�‡�‹�–�����”�ƒ�•�‹�Ž�‹�‡�•�á�����”�‰�‡�•�–�‹�•�‹�‡�•�á�����”�—�‰�—�ƒ�›���—�•�†�����ƒ�”�ƒ�‰�—�ƒ�›���ƒ�•�‰�‡�Š�Ú�”�‡�•�ä�����Ž�•��
Gegenprojekt zur gescheiterten US-amerikanischen Plänen der Gründung einer Paname-
rikanischen Freihandelszone (ALCA) trieb Ven�‡�œ�—�‡�Ž�ƒ�� �†�‹�‡�� ���—�•�™�‡�‹�–�—�•�‰�� �†�‡�”�� �÷���Ž�–�‡�”�•�ƒ�–�‹�˜�ƒ��
Bolivariana para América Latina �� ���������ò���˜�‘�”�ƒ�•.  

Grenzkonflikte 

Zwischen Venezuela und Kolumbien besteht weiterhin ein Konflikt um die Monjes In-
seln. Darüber hinaus bestehen in der Region zahlreiche ungeklärte Grenzkonflikte, die 
immer wieder zu diplomatischen Spannungen führen. Im September 2015 erreichten 
die Grenzkonflikte einen neuen Höhepunkt, als zwei venezolanische Militärflugzeuge 
über kolumbianisches Territorium flogen. Kolumbiens Regierung forderte daraufhin 
eine offizielle Erklärung. Diese Eskalation war die Folge eines Konflikts an der gemein-
samen Grenze. Im August hatte Venezuela mehrere Grenzübergänge nach Kolumbien 
geschlossen und über tausend Kolumbianer ausgewiesen. Damit reagierte die Regierung 
in Caracas auf einen Zwischenfall, bei dem drei venezolanische Soldaten verletzt worden 
waren. Maduro begründet seine Maßnahmen damit, sein Land vor paramilitärischen 
Angriffen und Schmugglern aus Kolumbien schützen zu wollen. Die Grenzregion ist vor-
wiegend unter paramilitärischer Kontrolle und dient an manchen Stellen den Guerilla-
kämpfern als Rückzugsgebiet. Maduro warf dem Nachbarland vor, die Situation zu dul-
den und damit zur Destabilisierung der venezolanischen Wirtschaft beizutragen. 
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Regionale Rüstungskontrolle 

Während des Kalten Krieges gab es eine Reihe von Rüstungskontrollanstrengungen, 
die jedoch weitestgehend unwirksam blieben. Besonders der Vertrag über eine Nukle-
arwaffenfreie Zone in Lateinamerika, ist hier zu nennen. Zusätzlich gibt es eine Reihe 
vertrauensbildender Maßnahmen in der Region, die zum Ziel haben, Transparenz bei 
Rüstungsimporten und -exporten zu erhöhen (OAS Waffen Konvention 1998, OAS 
Transparenz Konvention 1999).  

Bedrohung von Alliierten 

Stationierung alliierter Streitkräfte in der Region 

In Venezuela sind derzeit keine ausländischen Militäreinheiten stationiert. 

Gefahr von Technologiepiraterie 

Laut einer Studie der Business Software Alliance (BSA) von 2017 beträgt die Pirate-
rie-Rate von Software in Venezuela 88 Prozent und ist damit gegenüber dem vorherigen 
Erhebungsjahr (2015) um einen Prozentpunkt angestiegen. 2017 beliefen sich die Ver-
luste durch Piraterie in Venezuela auf geschätzte 317 Millionen US-Dollar und waren 
somit deutlich niedriger als im Vorerhebungsjahr (2015: 402 Mio. USD).  
Quelle: Business Software Alliance (BSA), Global Software Piracy Study 2018 

Verhalten in der internationalen Gemeinschaft 

 
Box 11 
Verhalten in der internationalen Gemeinschaft laut der Zusammenfassung des Auswärti-
gen Amtes (April 2018) 

Die Regierung nennt folgende Hauptziele ihrer Außenpolitik: die Integration Lateinamerikas, eine 
solidarische Energiepolitik in Lateinamerika und der Karibik, die Unabhängigkeit Venezuelas, vor 
allem auch der Erdölindustrie vom Einfluss der Vereinigten Staaten von Amerika und den Aufbau 
einer multipolaren Weltordnung. Venezuela ist ein aktives Mitglied der Organisation Erdölexpor-
tierender Staaten (OPEC) und setzt sich dort mit Nachdruck für eine Kürzung der Fördermenge zur 
Stabilisierung des Ölpreises ein. Dieses Engagement zeitigt seit Ende 2016 erste Erfolge: die verein-
barte Quotenregelung hat zur vorläufigen Stabilisierung des Ölpreises beigetragen. Zusammen mit 
den Staatschefs der Region initiierte der 2013 verstorbene Präsident Chávez im Februar 2010 die 
Gründung der Gemeinschaft der lateinamerikanischen und karibischen Staaten (CELAC) als Gegen-
gewicht zur Organisation Amerikanischer Staaten (OAS), in der auch Kanada und die USA vertre-
ten sind. Venezuela setzt sich nachdrücklich für die Vertiefung der Union Südamerikanischer Nati-
onen (spanisch: Unión de Naciones Suramericanas - UNASUR) ein. Nach gescheiterten Versuchen 
zur Vermittlung im innenpolitischen Konflikt Venezuelas ist UNASUR politisch gelähmt. Der ehema-
lige Präsident Chávez unterhielt viel beachtete persönliche Freundschaften zu den Staatsoberhäup-
tern von Kuba, Iran, Weißrussland und Syrien. Sein Nachfolger Maduro pflegt diese Beziehungen 
weiter. Kuba genießt weiterhin die Vorzüge vergünstigter, wenn auch im Umfang erheblich redu-
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zierter, venezolanischer Öllieferungen. Aufgrund ausstehender Beiträge ist Venezuelas Stimmrecht 
in der Generalversammlung der Vereinten Nationen seit geraumer Zeit ausgesetzt. Das Verhältnis 
zu den USA ist von Spannungen geprägt. Präsident Maduro wirft Nordamerika vor, Umsturzversu-
che gegen ihn zu planen und die venezolanische Wirtschaft zu sabotieren. Die USA haben seit 2015 
Sanktionen gegen mehrere Dutzend venezolanische Regierungsfunktionäre verhängt, die sie für 
Menschenrechtsvergehen im Zusammenhang mit der blutigen Niederschlagung der Massende-
monstrationen im Frühjahr 2014 und 2017, die Aushöhlung von Demokratie und Rechtsstaat  so-
wie Korruption verantwortlich machen. Im August 2017 verhängte die US-Regierung zusätzlich 
Finanzsanktionen. Venezuela baut das Verhältnis zu China und Russland seit Jahren stetig aus. 
Dabei werden insbesondere Kredite aus China und Russland gegen das Pfand künftiger Öleinnah-
men aus Venezuela bzw.  Beteiligungen an der Erdölgesellschaft PdVSA vergeben. Das Verhältnis 
Venezuelas zu Kolumbien ist angespannt. Die Landgrenze zu Kolumbien wird von Venezuela immer 
wieder geschlossen und kann generell nur zu Fuß überquert werden. Im Friedensprozess zwischen 
der kolumbianischen Regierung und den Guerillagruppen FARC und ELN  spielt Venezuela eine 
wichtige Vermittlerrolle. Seit Verschärfung der Krise in Venezuela nimmt die Migration aus Vene-
zuela nach Kolumbien zu und stellt für die Grenzregionen eine steigende Belastung dar. In Europa 
pflegte Venezuela traditionell insbesondere zu Portugal, Spanien und Italien engere Beziehungen. 
Seit Amtsantritt der Syriza-geführten Regierung in Athen wurden zudem die Beziehungen zu Grie-
chenland merklich intensiviert. 

Quelle: https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/venezuela-node/-/225026 
 

 
Tabelle 13 
Beitritt zu wichtigen Anti-Terrorismus-Abkommen 

Abkommen Status Quelle  

Konvention zur Unterdrückung von Flugzeugentfüh-
rungen von 1971 

Beigetreten http://www.icao.int  

Konvention zum Schutz bestimmter Personen, ein-
schließlich Diplomaten von 1977 

Beigetreten  http://treaties.un.org  

Internationale Konvention gegen Geiselnahmen von 
1983 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Konvention zum physischen Schutz nuklearen Materi-
als von 1987 

Nicht beigetreten http:// www.iaea.org 

Konventionen zur Markierung von Plastiksprengstoff 
von 1998 

Nicht beigetreten http://www.icao.int  

Internationale Konvention zur Unterdrückung terroris-
tischer Bombenanschläge von 2001 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Internationale Konvention zur Unterdrückung der 
Finanzierung terroristischer Organisationen von 2002 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Internationale Konvention zur Unterdrückung von 
Handlungen des Nuklear-Terrorismus von 2007 

Nicht beigetreten  http://t reaties.un.org 
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Internationale Kriminalität  

 
Tabelle 14 
Beitritt zu internationalen Abkommen in der Kriminalitätsbekämpfung 

Abkommen Status Quelle  

Konvention gegen Transnationale Organisierte Krimi-
nalität von 2003 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Zusatzprotokoll (a) zur Unterdrückung von Menschen-
handel (2003) 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Zusatzprotokoll (b) gegen den Schmuggel von Auswan-
derern (2004) 

Beigetreten  http://treaties.un.org  

Zusatzprotokoll (c) gegen die unerlaubte Herstellung 
und den Transport von Feuerwaffen (2005) 

Beigetreten  http://treaties.un.org  

Kommentar 

Venezuela ist ein wichtiges Transitland von Kokain, Heroin und Marihuana aus Ko-
lumbien in die Vereinigten Staaten und nach Europa. In den Drogenhandel sind meist 
kolumbianische Rebellengruppen verwickelt, die auch auf venezolanischem Territorium 
aktiv sind. Die der Küste Venezuelas vorgelagerte Margarita Insel wird dazu genutzt, 
Gelder aus Drogengeschäften zu waschen. Die Regierung Venezuelas geht aktiv gegen 
den Drogenschmuggel vor.   

 
 

Tabelle 15 
Ausgewählte völkerrechtliche Vereinbarungen 

Abkommen Status Quelle  

Völkermord-Konvention von 1951 Beigetreten SIPRI Jahrbuch  

Genfer Konvention zum Schutz von Zivilisten in Kriegs-
zeiten von 1950 

Beigetreten SIPRI Jahrbuch  

Zusatzprotokolle zur Genfer Konvention von 1950 zum 
Schutz von Opfern in bewaffneten Konflikten von 1978 

Beigetreten SIPRI Jahrbuch  

Internationaler Strafgerichtshof (Römisches Statut) von 
2002 

Beigetreten http://treaties.un.org  

Anti-Korruptions-Konvention von 2005 Beigetreten  http://treaties.un.org  

UN-Berichterstattung  

Venezuela übermittelt weder im Rahmen des UN-Waffenregisters Angaben zu Rüs-
tungsimporten und -exporten, noch im Rahmen des Instruments zur Berichterstattung 
über Militärausgaben Informationen an die UN.  
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Unerlaubte Wiederausfuhr 

Das US-Außenministerium befürchtet, Waffenlieferungen nach Venezuela könnten an 
kolumbianische Rebellengruppen weitergeleitet werden. Diese Befürchtungen haben 
sich in der Vergangenheit immer wieder bestätigt. So wurden bereits 2004 zahlreiche 
Waffen aus venezolanischen Beständen bei der FARC von der kolumbianischen Polizei 
entdeckt. Der kolumbianische Präsident bestätigte 2011, dass FARC-Rebellen Waffen, 
insbesondere Gewehre, erhalten haben, die aus Venezuela ins Land geschmuggelt wur-
den. 

Die venezolanische Regierung weist diese Bedenken allerdings von sich. Im Juli 2009 
forderte Schweden Venezuela auf, zu erklären, wie schwedische Waffen, die nach Vene-
zuela geliefert wurden, in den Händen der FARC konfisziert werden konnten. Diese Bei-
spiele verdeutlichen, dass in Venezuela eine große Gefahr der unerlaubten Wiederaus-
fuhr besteht.  

Obwohl Venezuela den Waffenhandel mit kolumbianischen Rebellen vermeiden 
möchte, begünstigen die wachsende Korruption sowie die porösen, kaum kontrollierba-
ren Grenzen im Norden Zentralamerikas den Waffenhandel. Es wird angenommen, dass 
der größte Teil der Waffen mit Hilfe von Motorbooten geschmuggelt oder per Landroute 
über die dicht bewaldeten Grenzen nach Kolumbien ausgeführt wird.  

Wirtschaftliche und technische Kapazität des Landes 

 
Box 12 
Auszug aus dem Länderbericht des Auswärtigen Amtes (April 2018) 

Die Regierung von Staatspräsident Nicolás Maduro führt die von dessen Vorgänger Hugo Chávez 
���˜�‡�”�•�–�‘�”�„�‡�•���‹�•�����¡�”�œ���x�v�w�y�����’�”�‘�•�Ž�ƒ�•�‹�‡�”�–�‡�����‘�Ž�‹�–�‹�•���†�‡�•���÷���‘�œ�‹�ƒ�Ž�‹�•�•�—�•���†�‡�•���������ä����ƒ�Š�”�Š�—�•�†�‡�”�–�•�ò���ˆ�‘�”�–�ä�����‹�‡�•�‡�•��
Wirtschaftsmodell ist geprägt von einer Abhängigkeit vom Erdölexport, einer dominierenden Rolle 
staatlicher Unternehmen, einer hohen Regulierungsdichte und einer distributiv-klientelistischen 
Sozialpolitik. Bevorzugte Handelspartner sind China und Russland, zunehmend auch Indien und die 
Türkei. Daneben besteht eine große Abhängigkeit von den OPEC-Staaten. Technisch gesehen ist 
Venezuela bis heute Mitglied des Internationalen Währungsfonds und der Weltbank. Die Zusam-
menarbeit wurde jedoch nach vorzeitiger Tilgung aller Schulden bei diesen Organismen praktisch 
eingestellt. 2012 ist Venezuela aus dem Internationalen Schiedsgericht für Investitionsstreitigkei-
ten (ICSID) der Weltbank ausgetreten, teilweise ist das Schiedsgericht dennoch weiter zuständig, 
wo es bilaterale Abkommen (wie z.B. mit Deutschland) so vorsehen. Ausgehend von den offiziell 
zertifizierten Ölvorkommen verfügt Venezuela über die größten Reserven der Welt. Die Förder-
menge sinkt aufgrund fehlender Neuinvestitionen oder Instandhaltung der bestehenden Förderan-
lagen aber stetig. die tatsächliche Fördermenge gibt es widersprüchliche Angaben, sie liegt nach 
OPEC-Schätzungen jedoch bei ca. 1,6 mbpd (Millionen Fass pro Tag). Das Rohöl wird insbesondere 
in die USA und nach China exportiert. In den USA betreibt PDVSA über die Tochter Citgo eine Reihe 
von Raffinerien und eine große Tankstellenkette. Die Ölproduktion durch den staatlichen Ölkon-
zern PDVSA macht einen Großteil der Wirtschaftsleistung des Landes und praktisch die gesamten 
Exporte aus. Der Staatshaushalt finanziert sich zu 96% aus diesen Exporterlösen, die klientelisti-
schen Sozialprogramme gehen direkt zu Lasten des PDVSA-Haushalts. Venezuela befindet sich seit 
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2014 in einer Rezession. Nach einem Rückgang des BIP um 7% im Jahr 2015 und 18% 2016 wird 
für 2017 eine Schrumpfung um weitere 7% erwartet. Lebensmittel und Güter des täglichen Bedarfs 
sind knapp und für weite Teile der Bevölkerung unerschwinglich, das Gesundheitssystem leidet 
unter einem dramatischen Mangel an Medikamenten und anderen medizinischen Gütern, Ersatztei-
le für die (kritische) Infrastruktur fehlen. Die Inflation  betrug im Jahr 2016 etwa 254,9% und wird 
2017 nach Schätzungen bei  zwischen 800% und 1000% liegen. Die Arbeitslosenquote lag nach 
Schätzungen des GTAI 2016 bei 21,2%. Hinzu kommt ein hoher Anteil informeller Beschäftigungs-
verhältnisse. Die Wettbewerbsfähigkeit der Nicht-Ölsektoren leidet unter hohen Lohnstückkosten 
durch die überbewertete Landeswährung und die Inflation. Versuche, die venezolanische Wirt-
schaft zu diversifizieren und so die Abhängigkeit vom Öl zu verringern, waren daher bisher erfolg-
los. Die Unternehmen werden durch Devisen- und Ersatzteilmangel massiv in ihrer Tätigkeit einge-
schränkt. 
Quelle: https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/venezuela-node/-/225024 
 

 
Tabelle 16 
Anteile Militärausgaben, Gesundheitsausgaben und Bildungsausgaben am BIP/GDP (in%) 

 2013 2014 2015 2016 2017 

Militärausgaben (in Millionen US-Dollar) 896 535 407 218 261 

Militärausgaben/BIP 1,7 1,2 0,9 0,5 0,5 

Gesundheitsausgaben/BIP 4,9 5,3 - - - 

Bildungsausgaben/BIP - - - - - 

Angaben in konstanten Preisen mit 2016 als Basisjahr. 
Quelle: SIPRI Military Expenditure Database, World Bank Data (World Development Indicators) 
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Schaubild 5  
Entwicklung Anteile Militärausgaben, Gesundheitsausgaben und Bildungsausgaben am 
BIP/GDP in Prozent 

 
Quellen: SIPRI Military Expenditure Database (Militärausgaben); World Bank Data (World Development Indicators) 

 
Tabelle 17 
Absolute Auslandsverschuldung/Anteil am BIP und Entwicklungshilfe 

 2013 2014 2015 2016 2017 

Auslandsverschuldung  134635 135884 123666 111463 113024 

Anteil am BIP (in Prozent) 56,49 - - 39,34 53,80 

Öffentliche Entwicklungszusam-
menarbeit (DAC-ODA)* 23,05 24,44 23,45 31,62 - 

Net ODA (% of GNI)* 0,01 - - - - 

Deutsche ODA Zahlungen* 5,99 6,94 9,32 5,86 - 

Angaben in konstanten Mio. US$ (2015) (Auslandsverschuldung); ODA in konstanten Mio. US$ (2016); Net ODA (% of 
GNI) in aktuellen Preisen; Deutsche ODA Zahlungen in konstanten Mio. US$ (2016).  
Quelle: Weltbank, IMF, OECD* 
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Tabelle 18 
Globaler Militarisierungsindex �� Wert und Platzierung  

 2013 2014 2015 2016 2017 

Militarisierungswert  653,6 642,8 669,4 648,4 659,2 

Index-Platzierung 84 85 65 86 78 

 
 

 
Tabelle 19 
Globaler Militarisierungsindex �� Wert und Platzierung der Nachbarstaaten 

 2013 2014 2015 2016 2017 

Brasilien 
Militarisierungswert  658,7 658,1 658,1 659,2 659,9 

Index-Platzierung 79 75 79 77 76 

Kolumbien 
Militarisierungswert  688,1 679,2 679,3 681,6 681,4 

Index-Platzierung 57 62 61 57 55 

Quelle: Global Militarization Index (GMI) �� Bonn International Center for Conversion (BICC). Der Globale Militarisie-
rungsindex (GMI) bildet das relative Gewicht und die Bedeutung des Militärapparats eines Staates im Verhältnis zur 
Gesellschaft als Ganzes ab. Daten basieren auf dem GMI 2018. 
http://gmi.bicc.de/index.php?page=ranking-table 
 
 

 
Tabelle 20 
Militärausgaben der Nachbarstaaten absolut und am BIP in Prozent 

 2013 2014 2015 2016 2017 

Brasilien 
Militärausgaben (absolut) 25614 26125 25520 24225 25751 

Militärausgaben/BIP 1,3 1,3 1,4 1,3 1,4 

Kolumbien 
Militärausgaben (absolut) 8876 8754 8800 8676 8976 

Militärausgaben/BIP 3,3 3,1 3,1 3,1 3,1 

Angaben in konstanten Mio. US$ (2016). Quelle: SIPRI Military Expenditure Database 
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Tabelle 21 
Human Development Index (HDI) 

 2013 2014 2015 2016 2017 

HDI-Wert 0.776 0.778 0.775 0.766 0.761 

Quelle: http://hdr.undp.org/en/indicators/137506 
Der HDI ist ein Wohlstandsindikator und variiert zwischen 1 (beste Entwicklungsstufe und 0 (geringe Entwicklung). Die 
Länder werden in vier Klassen eingeteilt: sehr hohe, hohe, mittlere und niedrige menschliche Entwicklung. Die Berech-
nung des HDIs basiert auf den Kategorien Gesundheit (Lebenserwartung), Bildung und dem Bruttonationaleinkommen.  

Kommentar 

Während Venezuela am Beginn des 21. Jahrhunderts seine Auslandsverschuldung 
zunächst senken konnte, ist diese in den vergangenen Jahren angewachsen. Trotz ge-
stiegener Einnahmen durch die Ölförderung wird die Auslandsverschuldung nicht ge-
senkt und in die Sozialsektoren nur moderat investiert. Zwar hat Venezuela auch wegen 
den hohen Ölpreisen in der Vergangenheit die Militärausgaben stetig erhöht, doch sind 
diese weiterhin auf einem moderaten Niveau. Kritisch in diesem Zusammenhang waren 
die finanziellen Sonderzuweisungen �ƒ�•���†�ƒ�•�����‹�Ž�‹�–�¡�”���‹�•�����ƒ�Š�•�‡�•���†�‡�•���÷���‡�›�����ƒ�”�ƒ�‰�—�ƒ�•�ò���‹�•���†�‡�•��
vergangenen Jahren. Es gibt Hinweise, dass dieses Gesetz inzwischen zurückgenommen 
wurde. Dessen ungeachtet ist davon auszugehen, dass weiterhin Sonderzuweisungen 
aus den Erdölerlösen an das Militär fließen und so im offiziellen Haushalt nicht aufge-
führt werden. Anzunehmen ist daher, dass der tatsächliche Verteidigungshaushalt ein 
deutlich größeres Volumen aufweist, als die offiziellen Angaben verdeutlichen.   


